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Si ([uis est^ qui difftm in se mtmenttM 
JLxtsiimabit esse^ sie exisümet: - 
Responsuftif non di&tim esse, quii^ 

tasit prior^ 



Is ne irret moiieo , et desinat lacessere^ 
Haheo alia mtäta, quce nunc condonabttur) 
Qu€s proferentur post f si perget ladete p 



lia, ut facere insUlmL 
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An den-L-cscn 



Nach einem kogen Hegen im Som« 
sner beginnt das Reich der Pilze — 
ephemerer, wäfsriger, oft aber auch 
sehr gtfiiger Geschöpfe» weiche 
nibht selten ihr kurzes, heilloses 
Daseyn durch unsägliches Unglück , 
bezeiclinen. 

Wer erkennt nicht an diesem 
Bilde die fliegenden und lügenden 
Blätter hüngriger , oder gall - und 
rachsüchtiger Scribler, nach gros- 
sen poUuschen Ungewituin ? 

Die 

• • * 

« 

« 

II 




' Die Vergänglichkeit ihres We- 
sens scheint sie vor jeder ernftern 
Kügehiniänghchzu schützen: dena 
man möchte meinen , dergleiclien 
literarische Producte hätten nur des- 
wegen das Tageslicht erblickt » um 
vergelTen zu werden, und verdien- 
ten daher keineswegs die Ehre» dafs 
irgend jemand mit ihnen seine Zeit 
verderbe. — Das ift auch gröfsten 
Theils der Fall — nur dann nicht ^ 
wenn sie gil tiger Natur sind, wenn Ge 
einen guten Nahmen morden, oder 
eine gemeinschädliche Lüge verbrei- 
ten könnten , wenn sie bis zu der 
Schändlichkeit des Pasquilles , oder 
bis zu dem Verbrechen der Ver- 
leumdung herabsinken , und als 
mcuchelmörderische Waffen alles, 

was 



v^as heilig ift) den niederträchtigen 
Ab»iclitea ihrer VerfaiTec schliicht^a. 



Von dieser Art sind mdircre 
jan^t Schriften, welche uns von 
Z^t Zeit ay§ Baiern zugeschickt 
werden; so zWar> dais manchei: 
IQtf^sichtige nicht das Land der 
Humanität und Aufkläruftg als ih- 
ren Geburtsort erkennen wilL» sonr 
dem sich vielmehr an ein übel be- 
xüchtigtes ^jrum Ap[)ii * ) erinnert, 
wo Boots - und Hausknechte» und 
Spitzbuben das Wort fuhren. : ' 

■ 

, . Poch wer weifs es nicht» daü 
indeo) trefflichO$n ßoden uoter dem 

hei- 



•) — ' — — - — Forum Jippt, 
DisstrbtiM naidis, cauponibus , atque maliguis» 

Sur, SerL. 1. Ä. 5. ». 3» — 4» 




heiterfteti Hirmnel, in der reinften 
Atmosphäre öfters auch die gi^ig* 
fien Früchte reifen ? — Dartiin > lie- 
bcr Leser! zürne du nicht auf den 
Boden > der alles was auf ihm 
wächst, mit den bellen Nahrungs- 
säften versieht, — zürne vielmehr 
auf das unselige Gewächs , das den, 
koftbaren Nahrungsfaft zu Gift ver- 
kocht. 

' Schön ift ein GarU(^, wo nur ge» 
wählte Pflanzen in zierlicher Ord«- ; 
nung ihren duftenden Blüthenkclch 
entfalten , wo weder Unkraut noch 
Giftpflanze das Auge beleidigt, oder 
die Gesundheit gefährdet , wo £äu* 
ine ferner Gegenden uns in ihren • 
mühsam gepflegten Schatten locken: 
— doch um wie viel schöner ift 

nicht 



nichr Gottes freye Natur « wo kein 
exotisches Gewächs hinter Gläsern 
I^ränkelt, wo alles durch eigene 
Kraft sprofst , und blüht, und ge- 
deiht» wie* wann, und wo es ei- 
nem jeden von Flora*s imzähligen 
Kindern am bellen behagt. — An 
diesem Bilde, sollft du, lieber Leserl 
das Land der Aufklärung, das Land 
der i'refsfreyheit erkennen , wo frey- 
lich neben den vielen herrlichen 
Blüthen und Früchten,^ die ein trey* 
er Geift ia üppiger Fülle erzeugt ^ 
. nun auch so mancher Giftschwatn 
emporschofs. — Eine genaue Cha- 
(akteriCUk solcher Gewächse kaxui 
nach meiner Meinung nicht anders 
als wohlthäthig seyn , denn sie 
warnt den Unkundigea vor der Ge» 
fahr , und macht also das Gift un- 
schädlich. . loh 



r 



Ich habe hier eben einen jener 
Gifcscbwämme , und zwar einen 

S a U p 11 Z Ii n g{£o/etus luridus Fe rß) 

vor mir liegen, den man nur in dem 
Lande der V^ichtelzöpfe geniersba,r 
findet, und der auch dort nicht sei* 
ten h.fniges Erbicchen und ßciäu- 
bung hervorbringt , wie Tratti- 
nick bemerkt» *) — Der Mensch, 
der ihn uns als eine Koftbarkeit ver- 
kaufen will , kommt freyiich aUs 



uns den Ges0hn:iack der pohlni- 
schen Bauern , oder seinen eigenen 
zumuthen? — 

Folgende Epiilel ift weiter 
nichts als ein Versuch einer kleinen 
Charakteriftik dieses S a u p il z- 
li n g s , betitelt : „ Zwey Aktenftü<- 
», cke über die Meutereien in Tirol » 
9, als Kommentar zu dem Aiäkel 

Fmgi 4ustr. fifc, Mani^. III Pa^- 




Gegenden ; döch wie kann er 



aus Innsbruck in der allgemeineLi 
„Zeit Nro. 2^. " 

Diese Blätter sind nur für den 
Unbefangenen geschrieben > wel- 
cher für eine wohlmeinende War- 
nung empfänglich ift; ~ wer be-, 
reits an dem SaupilzUng Ge- 
schmack gefunden nat> dem sollen 
seine LeckerbifTen nicht verbittert* 
werden: — er lasse bloü die fol- 
gende Epiftei ungelesen; und er« 
götze dafür seinen Gaumen an den 
ieckern Schüsseln jenes Kochos, der 
dem Jammerthale des ewige i Brant* 
weins an der Weichsel tnc: prang. 

lieber den Geschmack Liisc oicti 
nicht ftreiten : gibt, es doch schmut- 
zige Fliegen , welche der unerträg- 
liche Gcltank des PImiIIus iaipiul^cns 

aus weiter iuitfernung herbeyiockt» 



Ein ^ijugeft äußerfl ftinkender Si':u'amn^ 



I 
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Mein theuerster Herr Professort 



■ 

s 



ie nnterzeichnen im ersten Ihrer Briefe» in' 
streichen Sie Ihrem« Freunde die zwey berftch« 

tigten Actenstlicke mittliei en , mit den Wor- 
ten: „Ihr Malsiner, Professor. Den 
ff Professor „ wird ihnen nietnand streitig 
machen , auch den Doctor nicht i wenn Sie 
wollen} doch dafs Sie nicht Malsiner heis«- 
sen ß nnd weder im November noch im MWrz ^> 

a in . 



^) Ihre M Bmchtigung des Artikels ( vorgebe 
ff lieh ) aus Innsbruck vom Februar in 
fi der Nationatzeitung vom 6. Marz 99 ist 

vom 10. Mär^ aus Brixcti datirt. — Da 
diese Berichtigung alles neuerlich bestatiiretf 
was ^ie in den Noten zu Ihren jIctenstUcken 
sagten ; so hielt ich diese dem Publicum ndt^ 

5etheilte Bekräftigung und JViederhoklung 
hrer Jnjöiyi^n, Lügen, und Verleumdungen 
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in B fixen %T aren, das wissen wir hier zn Lande 
• ebenso gur , wie Sie Selbst. — Ich bin kei- 
neswegB gesinnt, Sie Ihres selbstgewäbltea 
Ntfameoft va berftuben» besonders, da wir aUe 
recht gut wissen, wen wir ons bty dem 
Nahmen Malsiner zudenken haben. Legen 
Sie Sich Nahmen und Titel bey, wie viele, und 
welche Sie wollen, — jedes Wort, M'enn es 
nar Sie bezeichnet, ist unehrlich genagt um 
Ste eines nngekr'änkten Besitzes desselben za 
i^rsicbern. — Üebrigens gereicht Ihnen die - 

Maske, welche Sie vornahmen , ^\ irkiich zur 
Ehre. ~ Ich weifs es , vermög unserer alten 
Bekanntschaft , und Sie zeigen es auch hier in 
Ihren kostbaren no^ dafs nach Ihrer 

Meinnng besaite ni^d Schurke gleichbe- 
deutende WOrtet sind: da Sie also den Nabmeii 
eines Exjesuiten vor Ihr opus egregium hin« 
setzten , so waren Sie Sich der Schurkerey 
sehr wohl bewuTst, welche Sie zu begehen 
im Begriffe standen« ~ Diese edle S elb St- 
erke nntni Ts, ~ der örste Schritt snir To» ^ 
gend — und die zar te Scham , welche Sie 
bewog, Ihren eigenen Werthen Nahmen dem 
Publicum zn entziehen, das sind ein Paar lichte 
Stehen in dem fchmutzigen Nnchtstücke Ihres 
/ Charakters, auf denen mein Üück mit innigem 
Wohlgefallen yerweilt ^ weil ich wirklich 

das 



f lr iim Aufforderung , äifst Epistet f wA- 

che zunächst nur für S^e bestimmt war, 
auch dem Publicum , mit den, nuLkigea Ab^ 
änderunfreU f mitz>Ukeilen. Da Sie bereits 
. zweff Mah- sprachen ^ so ist es billige daß . 
AM wenigstens ein Mahl antwortet. 
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das höchste Interesse habe , ( um mich tinse« 
rer Freundschaft wegen vor mir selbst z-u 
rechtfertigen ) — wenigstens einiges Gute an 
Ihnen zu ündeo. — 6i« kOnnen Sich daher ganas 
auf mich verlassen , wenn ja an Ihrer Schrift ^ 
oder an Ihnen ein gutes Füsercben ist , so soll 
es gewifs nicht unbemerkt bleiben; — dafs aber 
nicht der hundertste Theil Ihrer Lügen, Ehrab- 
schneidungen , und Bl'ibereyen bemerkt werden 
kann , dafür h»t ihr treftlicher Kopf und Ihr ad« 
les Herz hinlänglich gesorgt; denn, wie dev 
Kapozioerin Schillers Wallenstein sagt; 

Wenn msn für jeden Donner und Blitz 
Den ihr iosbrennt mit eurer Zungenspitz > 
Lie Glocken ml'ifst" läuten im Land' umher» 
Es wftr* bald keinMefsner zu finden mehr. 
Und wenn euch für jedes bDse Gebetfa, 
Das ans enrem ungewaschenen Munde gebtjt 
Ein Härlein aui>i^ing aus eurem Schopf,' 
Ueber Nacht War' er ^esclioren glatt. 

Und w'är* er so dick wie Absalons Zopi 

Der in Gott feiig entschlaffene M a 1 s i n e r ^ 
wenn er noch unter den Lebenden wandelte , 

würde freylich kein ujrofses Vercrnugen haben, 
seinen Nahmen an cienGalgen c!;e]u Itet zu sehen t 
doch Friede sey mit ^eiper Asche ] Vielleichi: 
hat Gottes Barmherzigkeit diese zeitliche Strafe 
ftber ihn verbilligt, um ihn auf der Stelle an den 
Freuden der Seligen Theil nehmen «sn lassen; ' 
denn wie viele menschliche Gebrechlichkeiten 
mufs eine solche Strafe in den Wnc^schalea 
der ewigen Gerechtigkeitnic|it aofwiegeo ? — *— • 

In dem ersten Briefe an Ihren edlen Freund 

geben Sie yor^ von ihm als Wächter auf 



« 
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SioHi« au^estellt worden zn seyn/ tind 
dauern, in Tirol nicht das gelobte Land ge^ 
foodeir zq, habeo, '' ~ Sie erkläreo Sich abet 
Selbst yleltnehr fftf einen „Wächter in Ni- 

nive,, und senden ihm, als solcher, die ßj- 
merkuTiijen ,,ri\e Sie über einige Gegenst'-^nde, 
welche auf die Administration des Landes 
>, und der \Schuien Bezng haben, zn machen 
„ Gelegenheit hatten« ,» — Ich weifs zwar nicht, 
Was dieses Galimatias heifsen soll ; nur so viel 
weifs ich , dafs derjenige, dem es in den Sinn 
käme, Sie irgendwo, sey es auf Sion, oder 
in Ninive, als Wächter aufzustellen , noch 
tim einen guten Theil tollsinniger sey n mUfst^, 
als Sie Selbst ünd dafs Sie wohl in Ihrem Le« 
beti nie ein Wächter, aber 'vielleicht näch- 
stens — als V'erbrecher oder Wahnsinniger , 
•was Sie lieber wollen — em Bewach te^ 
seyn werden» — Dafs Sie aber in Tirol das ge- 
lobte Laind nicht fanden^ darin gebe ich Ihnen 
vollkommen Recht Wo Sie und Ihresgleichen 
sind , dort fst ein Theil von dem Auswurfe der 
IM rsclifieit, uuJ folglich nicht das gelobte Land. 
« — t)och ich kann Sie versichern, da-Ts deriiun- 
mel wirklich heiterer und die Luft reiner ge- 
worden ist, seit Sie und einige Ihrer Freunde 
unsere Atmosphäre nicht mehr vergiften* — * Ihre 
Bemerkungen über die Administration des Lan- 
des und der Schulen werden v ahrscheinlich 
in den Noten enthalten seyn, Womit Sie die 
beyden Actenstücke sc» reichlich zu verzieren 
besorgt waren. — Um der leichtern Uebet- 
sicfat willen theile ich den Inhalt dieser Noten 
irt fünf Rübriken , und nehme mir die Freyheit 
iiach dieser Eintheilun^, so gut ich es vermag, 
Ihnen hier eiriiia- Bemerkungen T^n übersenden, 

b^y Welciien ^ie («elegenheit haben werdea^ 

lecht 



fecbt beilMine Betrachtungen über Sich Selbst 
anzcis teilen« 

* Die fünf Rubriken sind folgende : itens^ 
ßübische Ausfälle auf das Österrei- 
chische Kaiserhaus und auf die Obterrei* 
cbische Regierung, 2tens. Aufgelogen e 
That Rachen, wodurch Sie al]n;emeio geach- 
tete Männer in die Reihe jenes Gesindels stel- 
len weilen, in welcher Sie und viele Ihrer 
Frenode sich befinden* stens. S c b i tn p f- und 
U.e b e r n a h m e n, die Hauptarg:unieote oer Gas» 
♦senjungen, der Höckeivv eiber, und derGelehr- 
ten Ihres Schlages. 4tens. Personal - Be- 
sch re-ibungen, Ausfälle auf Kleidungsstü* 
cke, Perücken &€• &c. stetis. Lächerliche 
Behauptungen über Dinge, von denen Sie 
nichts verstehen, « 

Ich fordere S^e Selbst zum Richter auf, ob 
in Ihren Noten eine Svibe geschrieben steht , 
che nicht in eine dieser fünf Rubriken paist. 
^ Ich hoffe 9 Sie werden aus dieser kurzen» 
mber völlig erschöpf mden Inhaltsanzeige Ihres 
kostbaren Werkleins die [»l uhe nicht verkennen, 
mit der ich in den Geist (fesfelben eingedrungen 
bin, und wenn ihnen diese meine Arbeit ge-* 
fällt, so erbiethe ich mich, die Scripta zu ib« 
ren Vorlesungen, wenn sie etwa noch so 
riscb und rhapsodisch seyn sollten, wie en« 
mahls, in eine eben ^ scliüne und lichtvolle 
Ordnung zu stellen. 

Die Ursache, warum ^ie in dieser, wie 
in allem Ihren übrigeq Schriften über Oester- 
reich so viel Gift und Galle ausgiefsen, isttU 
siem jeden, der Sie und Ihre Geschichte kennt. 
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khr imil mnUndtiänoA. Sie wollfen in Ihrem 
Vaterlende ftif etnen Propheten gebslten wer- 
den , und sucliten die GottÜchkeit Ihrer Sen- 
dung durch die gröbsten und bösartigsten Aus- 
fälle aaf alle jene Männer za beurkunüea» 
"welche noeh hnge Zeit Ihre Lehrer ycytt konn«* 
teot tad deren Unterricht Sie vor eo numchen 
Sottisen geschützt hätte. Schon vor fengerer 
Zeit sagte Ihnen ein Ihriger Recensent, der es 
tnit Ihnen sehr wohl gemeint hntte, waft Ho- 

ca2 seinem l^reunde &ma schreibt; 

Qtiamms Scmva satis pir U Übt ccmsulis et sMtf 

. Qu9 tandem paSto deceat major ib'us uti$ 
Difce jiacmdM adlmc^ 

Hätten Sie diesen freundschaftlichen Wink 
, verstanden 9 oder benützt, dann würde es am 
Ihre h'änslichen VerhUltnisse jetzt besser ans- 

sehen, Sie wären nicht in die traurige Lage 
gekomnaen, auf eine noch unehrhchere Art, 
als ein gemeiner Dieb , nAhmiich darch's Pas- 
quill machen , sich einen Theil Ihres Auskom« 
snens zu erwerben, und man hätte g^wiis Ih« - 
ren Talent« Gerechtigkeit widerfahren bttsen^ 
da man Sie jetzt allgemein ftlr einen literarischen 
Taugenichts hält. — Bey Ihrer Art zu denken 
und zu handeln, konnten Sie freylich in Oester- 
- -eeich .ihr Glück nicht machen t so wie Sie es 
nirgends in der Welt machen werden, wenn 
Sie nicht als ein gesitteter Mensch nnt^ Alen« 

sehen leben lernen. 

' * 

Sie riechen in Oesterreich nichts als Jesui« 
:iismas, die Censur, die Studien -Anstalten, al« 
* les zielt dort nadi Ihrer Meinung nur dahin, die 

. Leute dnmm zu machen^ und, wte Sie Sich 



— 1^ 

!n einem indem Ihrer letztem Werke nicht ntt^ 
deutlich vernehmen lassen > ist mit Ihnen iet 

letzte Lichtstrahl , der noch durch Oesterrelclis 
cimmerisclie Finsternifs drÄog, von dem uii-» 
glücklir^lien Lande, dem Sie seinen nshen Un- 
tergang prophezeyen, gewichen. — Dafs die 
Stadien- Anstalten in Oesterreich nicht so sdiledit . 
aejrn . ir üssen , erbeUet daraus i dafs Sie an der 
^Universität in Wien nie einen Platz erhalten 
konnten ; dafs sie sich je mehr und mehr 
tec^^sern, dnrans, dafs Leute Ihres Schiagei 
nach Lud nach entfernen — Dje Frage c 
.De strengere oder freyere Censur den Wi 
scbaffcen, und dem gemeinen Besten gedei 
ley , ist hier nicht der Platz zu erürtern 
ht sie bereits scl^on so viel, tils entschi« 
Aveiugsiens nach der allgemeinen* Meinung *■ 
jenigen , denen das Fortschreiten des mer- 
liehen Geistes in allen Zweigen der Kunst 
Wissenschaft am Herzen liegt. ~. Dorf 
stärkste, ja die einzige Einwendung, W 
man gegen eine völlige Freyheit der Presse 
ganz ohne Grund anfl'ihren kann, ist der 
brnnch, den niederträchtige ScriWer Ii 
Gelichters aur Schande unsers huma 
anrgeklärten und civilisirtetf Jahrhunderts 
dieser Freyheit machen. — Ihnen v üre 
etwas strengere Censor allerdings heilsau 
Tinr dadurch retteten Sie in Oesterreil 
Schriftsteller wenigstens den Schein eines 
liehen Mannes. — ihre Ausfälle ruf die } 
ten sind vollends lllcberlich : Sie sehen 
all Gespenster, w^eil es bey Ihnen Se hst 
recht heimlich zu sevn scheint. — Ohne 
den Advocsten der Jesuiten machen zu w 
antworte ich Ihnen ganz kurz: entwede: 
lesuiten aiod wirklich noch so gefährlich m 




■ 

bbsartig , als Sie vorgeben , oder sie sind es 
nicht, im ersten Falle sipd Sie der Mann nicht , 
der eine Klage zo fuhren geeignet ist, 4enn 

Loripedm reSus derideat , JEthiofim 
. albus. 

m 

r _ 

Quis coßlum terris non mi/ceat , et mare 

ccelo , 

&' M di/phceat Verri , homicida Mi- 

loni ?*J 

Tm zweyten Falle sind 11. le Tnvectiveü 
Lügen und Verleumdunger , i^nd stehen also 
taiit Ihren übrigen Behauptungen in guter Ge- 
sellsehaft. — Doch Sie. stellten Sich jetzt ja 
Selbst als Exjesuite vor das Publicum:»— Sie 
sollten also i.ier vielmher Ihre eigene Sache 
Selbst vertheidigen« In der That , ich eriri- 
^ere mich nicht, gegen die Söhne Loyola's 
Je eine beissendere Satyre gesehen zu haben, . 
als diese ihre Maskerade; — wenn es Ihnen 
Ihre Ptampheit anders verstattet h-^tte, Ihrem 
Charakter getreu m bleiben; doch Sie verges- 
sen gleich in den ersten Bi'ättern jene goldeöe 
Regel: / ' 

^ ^ ^ ^ «-4« SertJetur ad imuritf 

Qudlis ab inc^fto procefmit^ et sibi consMg 

oder sie beobachteten sie Vielmehr zu gewis* 
senhaft, indem Sie Ihre eiprerie Rolle ganz 
gemächlich und mit einer Uebenswiirdigen 0£- 
- b ien- 
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fenbeit fortspielten, so zwar, dafs d^r ehrliche 
Mann, den memand an Ihnen verkennt, qualis 
ab inc£pto procefseritf Nvirklich mit einer bewun- 
dernswürdigen Haltung usü^e ad immn durch- 
gefüliit iöt. — ' 

Da Sie Sich so sehr in der Idee ^efa^en, 
dafs mic Urnen der letzte Stern, der noch aber 
die üsteri f :rh?schen Finsternisse sein hellfun- 
kelndes Licht ausgofs, fUr dieses bedaurensw&rdi- 
ge Land untergegangen sey, um in andern glUck- 
Jicfaern Gegenden mit erneuerter Klarheit zu 
lenchten, so will ich nicht so gransam seyn > 
Sie in dieser Ihrer Lieblingsmeinnncr zu stören» 
— Wer würde Ihre Verdienste geziemend wür* 
digen , wenn Sie es Selbst nicht thäten ? — — 
,Doch Sie werden so gefällig seyn , auch meine 
. ünmafsgebUcbe Privatmeinung onangefücnten 
zn lassen, dais es auch jetzt noch in Oester- 
reich Botaniker und Mineralogen, Chemiker 
nnd Aerztegibt, deren Schuhrieraen aufzulösen 
Sie nicht würdig sind : — eben so ausgezeicli* 
nete Männer gibt es dort in allen übrigen Zwei- 
gen der Kunst Und der Wissenschaft: doch 
wie könnten Sie dafür einen Sinn haben, da 
es, nach Ihrer Meinung, aufser der allein selig, 
machenden Naturlehre nichts Wisseubwerthes 
auf der Welt gibt? — . , 

Doch alle diese, und noch hundert ähnli- 
che ' schimpfliche Ausfialle auf Oesterreich , so 
WiQ auch die kläglichen Propliezev ungen von- 
dessen baldigem Untergänge , weiche in Ihrea 
/ictenstücken, jui Ihrer „Geschichte der 
w t>eportiraDg der königl. bair. Ci-. 



« 
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' V i Ib ea m ten &:c.„ *) und in mehreren mit 
ihrem wahren Nahmen verzierten Werken zer- 
streot sindy ~ sind weiter nichts als Kleioig« 
keiteo, t^ber welche man sich um so minder 
aufhalten kann , da dergleichen, Ergiefsungen 
mehr Ihrem nrt i ! h^^ii Instincte, als Ihrem. 
hr>sen Willen zuzüschreioen sind. — Sie schei- 
nen mir nähmiich mit jenem wildenThiere viele 
Aebnlichke^t zu haben, das die Alten Bona/us 
nannten , nnd das, wie Plinius und Aristoteles 
versichern, auf seiner Flucht durch 'ähnliche 
Ergiefsungen sich zu erleichtern, und einem 
jeden das Nachgehen w verleiden §uchte, 

« 4 

Von einer andern Art sind Ihre Ausfälle, 
auf das Dsterreichiscbe Regentenbana» auf dbn 
Kaiser, die Kaiserinn, die Erzherzoge Karl ^ 

" Falatinus, Johann, Maxmiiiau iStC, welche ii^ 

^ylbrer 



Däfs auch dieses Werk aus Herrn MaU 
siners Ff der flofs wird in dir Beylag§ 
zu dieser Mp^stel gezeigt. 

TradmU in Poeoma feram , qnoe Bonosus 

vocetm , fugä sibi auxiliarif 

Mdentem in ea fimum , interdum et trium 

ju^yeriim loiigitudiiie. PI in. ff. N. L. VIII. 
c. /f. Dtr Coiiinicniator der Ausgabe des 
- Plinius^ welche ich besitze^ setzt folgende 
iUeiJe aus dem Aristoteles hinzu: Cum 
percussus est^fugiti^^ repugmt calci'- 
tranSf et protuuiem atvi vet ad quatuor pas" 
sus projiciens Ar^st. JL IX. c. 4j. de 
Monaso^ 



„ Ihrer Geschieht e der Deportirutigf 
^, der k on i gl. bain Ci V i 1 bcci m te n ,, vor- 
kommeQ, und wovon in der l^eylage zu die«« 
ser freundsrhäft liehen Epistel weitläufiger ge« 
sprochen wird. Von einer andern Art sind, 
auch in Ihren Noten zu den «Wey ActenstUi- 

' cken, Ihre Ausfiele auf alle Krzherzoge durch 
die Bank, indem Sie (S. 14 ) ironisch ausrufen: 
Wie gnädig/ ~ doch, wie bald vergessen 
Erzherzoge ihre Versprechungen, und * 
^ Gnaden ! vorzüglich aber auf den Erz« 
heraog Johann, dem Sie, als ein,, uner nrt- . 
„ deter Gelehrter und K^turicrscher „ (wie Sic 
Sich Selbst irt^endwo sehr bescheiden nannten} 
um meiner ausgezeichneten Kenntnisse willen , 
ivodarch er einen der ersten PJätze unter den 
österreichischen Naturforschern und Statistikern 
behauptef , wenigstens als Gelehrten Ihre Hooh** 
achtung nicht versagen soIilcu, wenn Sie auf 
Ihre eigenen Kenntnisse nicht ein sehr zwev- , 
deutiges Licht werfen wollen. — Doch ich ver- 
gesse» mit wem ich spreche» Wie kann man 
einem Menseben Hochachtung zumuthen, dem 
im ein Verdienst heilig war , wenn es die Be- 
friedigung seiner niedrigen Leidenschaft galt, 

' — vor dessen bübischen Insulten selbst der er- 
habene Kang nicht schfitzt, zu welchem eine 

' glänzende Geburt die Prinzen eines Regenten- 
hauses erhob, dessen Mitglieder durch hohe 
Tugenden stets mit ihren Voreltern wetteifer- 
ten? ~ — einem Menschi;n, der durch eine 
Reihe von Pascuillen (die zum Theile sogar 
mit seinem wanren Schandnahmen bezeichnet 
^nd ) selbst infam geworden ist, und jedes 
rechtlichen Manpes Achtung auf imm^r ver-. 
Nvlrkt hat? ' - 



\ 
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Von einer andern Art ist Ihre Frage; (S* 
49.) M Wer steht auf der Seite der Oesterrei- 
„ eher? und die dtkxmf folgende Antwort j 
„ Der SandwJfth, nnd Roimgna's Pfiiffen, Bet- 

telbrüder, Wucherer, Kriimer, entnervter 
^, Adtl, Afterphilosophen, nnd Mvstiker. ,» — 
Wie kann man nach abgcächiossenem 
if riedeo gegen ein allgernein hochgeachtet 
tcs Regentenhaos aolcbe Injurien ausstofsen f 
«Wie darf mau es wagen, nachdem zwischen 
dem französischen und österreichischen Kaiser 
Friede nnd Freundschaft erneuert wurde, so 
ZU fr ageu» ui^d so zu antworten.? *— 

Seit Jahrhunderten hatte Oesterreich kei-^ 
neu gefihrHcheren Feind, als Napoleon 

Unüberwindlichen, den Einz igen. Kei- 
ner, wie Kr, kann also den Umfang der öster- 
reichischen Staatskräfte, die öflentüchen und 
Privattugenden des Osterreichischen Regenten* 
liauses würdigen. — Wie kDnnte B^r jetzt» tis 
Freund, einen Millionen begluckendiii Bond 
mit die cm erlauchten Regentenhause schliefsen, 

. wenn Er es als Feind nicht stets geachtet hät- 
te? — Erlauben Sie mir, mein Theuer* 

flter! auf ihre Frage: „Wer steht auf Oe- 
sterreichs Seite? zumTheile mit Ih« 
ren eigenen Worten su antworten: Nach ab- 
geschlossenem Frieden (Ihre Schandschrift er- 
schien lange darnach) steht Napoleon der 
Grofse auf Oesterreichs Seite, und mit Ihm 

' yydie Summe des Verstandes der lebenden Mensch« 
»»keit» und die Gewalt der Begeisterung aller , 
„die grofs und edel zu denken , zu bandeln und 
„zu sterben vermuten. — Sie stehen frey- 
lich nicht auf Oesterreichs, und ft)lg ich jetzt 

weh nicht mehr auf Napoleons Seite , vAe^ 

Ihr« 




Ihre Schriften beweisen , doch wenn man von 
der Summe des Verstandes der iebenJen Mensch- 
heit die Ziffer 9 welche den Ihrigen ansdrackty 
Sttbtrftbirty so wird nach den Regeln des Ca!« 
culs de tnaximis et miniinis jene Suiame öO gut 
als um nichts verringert werden. 

Die österreichischen Censarbehprden er- 
hielten gleich nach abgeschlossenem Frieden 
den Strengsten Auftrag , alle jene Aeufsernngen 

zu unierdrückeu , weiclje aui eine beleidigende 
o -er unangenehme Art an die Vergangenheit 
erinnern konnten: während dessen brütete» 
Sie aber Ihre Scband- und Schmähschriften. — 
Wenn die Schamrothe Ihr olivenfarbes Gesicht 
noch färben k&nnte , würde ich Sie auffordern, 
Sicli zu schämen." dc th fiir Scribenten, wie Sie 
sind, haben die Wörter Scham, RechtHch- 
leit , Achtung für Gesetze keinenSinn: 
Sie haben nur Uiit Speichel zn thun — mit Ih- 
fcnd eigeneii* den Sie nach Gutdünken da-* oder ^ 
I dorthin speyen, oder mit fremden, den Sie auf>- 
lecken. — Dieses letztere eke hafte Geschäft 
ßoiitelhnen, mch Ihrer IVieinurg, fardas erstere, 
einträgliche , oder seibstgefiiilige hiniängiiclie 
Sicherheit gewähren. — Doch denken Sie an den 
Kriegsrath Cölln, der mit seinen Feuer- , 
brISiiiden 9 an denen er sich seine eigenen Fin« 
ger am meisUn verbrantite, und mit seinen 
vertrauten Briefen &c. nun in der Fe- 
stung Glatz residirt, dem ich aber übrigens 
die Schande nicht anthun will» Sie mit ihm m 
eine Reihe 20 steUeih 

Doch es ist Zeit, dafs ich zur z\^ ey ten 
Euhrike ubet^^ehe, bey der ich mich, so wie aucii 

bey den iolgeadea ^ fio kurz ^ als müg/iich fas- 
sen 
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sen werde, weil mir eine längere Uxiterlialtong 
mit Ihnen wirklich drückend zu werden beginnt» 
—•Sie werden nicht erwarten» dafs i(äi gegen 
einen Menschen, wie Sie^ind, die Vertheidigung 
von Männern übernehme, deren guter Rur zu 
fest gegründet ist , als dais ihn Leute von grD- 
fserem Gewichte und Ansehen , als Sie und ih- 
re l^reunde sammt und sonders besitzeiii 
untergraben vermochten. Mehr als hoodert der 
geacbtetsten, und nnbescholtensten Staatediener 
nnd Bürger im ganzen Lande sind die Ziel- 
scheibe der glfcigen Pfeile Ihrer llV^eohaften , 
verleumderischen Zutige. — Ich begreife sehr ^ 
wohl, dafs es ein grol^r Trost für Sie /wftre» 
wenn Sie sagen kDnnCen: t^AHe diese sind am 
^^niclits besser, ak ich; ich bin also auch ein 
„ehrlicher Mann.,, Doch Sie haben Ihre Tv., tel 
sehr schlecht gewählt. — Keiner der Vörieuni* 
deten hat Ihrer Lügen wegen unter seinen 
Landsleuten das Geringste an seinerEbre^ oder 
ander Achtung, dieergeniefst^ verloren : dwe- 
cen hlitt^man Sie, seit JBir Pasqni» erschien, 
für einen verächtlii^ben schlechten Menschen; 
da Sie doch zuvor (was das Wohlthatigste 
für Leute Ihres Schlr^c^es ist ) hier zu Lande 
gar nicht gekannt, oder von den Wenijfen, 
welche ^ie verkannten^ ftur einen elirlicbn 
Mann gehalten warden.~ 

Alles, was Sie von der ersten bis zu der 
letzten Zeile iiirer Schandschritt von Thatst^ 
chen anfuhren, ist entweder ganz anfgelo-* 
gen, oder auf eine so schändliche Art ver- 

^^.^y^'^''^^ Wahrheft zur Lü^e 

wd. Hier haben Sie einen fernem Grund, 
waröm ich nicht jede Ihrer Lügen einzeln be- 
antworte i denn diese Antwort jjalst auf alle 

Ihre 
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Ihre BebftVptuomo , olme AoHnabihe^ und mache 
jede weitere Widerlegung überflüssig. ~ Da 
Sie Thatsa chen aniaiiren , so werden Sie 
wohl wissen, dafs es Ihre Sathe \v*are , das 
Gesagte za beweisen: doch Beweisen war 
überhaupt nie Ihre Sache, und bey dem in 
Frage stehenden Werklein stQndeo Beweise euch 
in der That »icht an ihrem Platze ; denn ein 
Pasquillant, der beweisen wollte, wlirde 
sich gröblich gegen die Regein der Composi- 
tioB versündigen. 

■ 

So sehr Übrigens Ibri» nied^rtrlichtige Böf^-^ 
heit den Ekel und Abscheu jedes recntliebetl 

IVIannes erregte; so konnte sicli doch niemand 
•enthalren , Ihre treffliche Erfindnnn^ ^abe , und 
die eiserne Unverschämtheit, mit welcher Sie 
'Ihren Wechsel balg in die Welt hinetnschickten, 
hOchlich zu bewundern. «-^ Allein auch diese. 
Bewunderung begann zu sinken « als man ver- 
nahm, dafs Sie an diesemKinde der Liebe nicht 
• mehr Vaterstelle vertreten wollten* " 

Sie werden daher (xxxa der allgemeinen 
Meinung willen ) besser thun, wenn Sie Ihren 
' Charakter standhaft behaupten : das erwirbt Ib- 

nen auf jeden Fall eine gewisse Art Von ne- 
gativer Hocbr.chtm^jT, welche dem Versagt ist, 
der seine Niedertr iclirij^keit bis zu der höch- 
sten Stufe der ürbärmiichkeit gesteigert hat« 
Folgen Sie daher meinem Rathe: das Erzene 
im Charakter verfehlt seine Wirkung uie: — 
„Was hätte nicht aas diesem Manne werden 
„können, „ wird man dann gewifs nicht ohne 
RlihrunfT von Urnen sagen, „wenn er nicht ein 
Pf Aiialsiner wäreti^ 

' Ehe 

« 



m 

Ehe icb meine QMiaft^ebUcbejti Bemerkte« 

geti EU der zweiten Robnke Ihres kostbaren 
Büchleins beschließe, fnnfs ich noch etwas zu 
Ihrer Fntsrhnfdio img beyftigen , vur/i glirh 
für denjenigen , der mit Ihren übrig^^u schrift- 
stellerischen Arbeiten unbekannt ist. — Sie hal- 
ben Sieb fftr Ihre litersrische Laafbabn ein Feld 
gewählt, auf welchem Sie das P riv ilegium 
zu lügen nicht cihne einigen Grund ansprechen 
kr nnen , R ei ^ebt Schreibungen nahm lieh , und 
Pasquil<e. Ihrem Genie war es vorbehalten, 
diese beyden verschiedenartigen Zweige der Li-* 
teratnr ^) so . in Eines i vn verachmeteen 9 dsfe 
sHe Ihre Reisebeschreibungen zu Pasquillen^ und 
Ihre PasquiiJe tu Reisebeschreibun^en ^eww- 
den sind. — Wenn Ihnen daher jemand , mit 

dem Feidherra jimplutruof zurufen sollte; 

■ 

Sahitisinmm i$ arbiiror ^ ^ 

» Quiaid, quoä neqiu est f neque fuit^nequi 

futurum est. 

Mihi prcedicctSf 

r * 

V 



^) B$ wird sich ho f entlieh niemand f der mftt 

dem Geiste der nemryi /^eithihrifitn undkri* 
tischen ßUiU§r , vorz''^filiih aber mit d^** 
' neuesten sUideut sehen Literatur nur ei-^ 
nigermassen bekannt ist^ darllbeV .aufhalten^ 
da/s ich PasqyiUe zu den Uter arischen Produc^ 
ten unseres civitisirten Jahrhunderts zahle^ 
■ ^ Pulchre cöncoquüis, mhil timetis i 

Cat. 

Plaut, jtmpk ABt. IL Se. i. 
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, «o berufen Sfe Sieb als SchDpfer dieser neuen 
•^iifserst |i:efalli^en Gattung nur kühn und uiige- 
scheut auf Ihr Privijei^ium, und antworten 
ihm mit dem ehrlichen Sclaven SoUai 

meo m0re fecero, *) 

^ Doch so eben fallt mir hey, dafs ich Ihnen- 
korz zuvor ein gewjiiügeg Unrecht zufügte , 
indem ich Ihnen den Vorwurf machte, „Bewei- 
,,sen sey nicbtihre Sache.,, Zorn Glücke kann 
ich ea jetzt wied^ gut machen; denn ich kern-- 
me non «o der dritten und vierten Rubrike, 
i^^elche beyde nichts anders als Reweise enthal- 
ten, und 7 war Beweise von der kräftigsten Art, 
---Ihre mit einem bewvndemswürdigen SektM?&-V 
sinne auagedacfateti, uml mit einem mmachahm^ 
liehen Laconismns dorchgefuhrten ArgmiiLu- 
tationen lauten, wie folgt : Der ist „einc^chaifc., 
„ein Sornaro,, „^in Fachs in einem schiecriten 
Bal^e;,, jener „ eine der verderblichsten Gift- 
pflanzen in dem Weingarten des Herrn 
ff ein,Gcmrmand„,„ein Weinjade,, „ein prÄ- 
smAtaoser unwissender Bube „ „ ein Tran- 
kenbold;,, dieser „ein Scliiirke,, „ein Ban- 
dite „ „ein einfaltiger Bösewicht,, „ein schwarzi 
und gelber Salamander;,, wieder e.iu anderer 
5, ein Filz,, „ eine physisch . moralische Kar- ' 
ff „ein lächerlicher Kanz,, „ ein alter 
Geck,, „ein elender Bettelstndent,, „ein Fa- 
fiatiker,, „ein alter Bube,, „ein Vagabund,, 
„ ein elender, einfältiger, tVi^kisch -boshafter 
Pedant„ &c. &c, &c. Doch genug! — Alle 
von Ihnen gebrauchten Schimpf, nüd Uebemah« 

men^ 

•) Plaut. Ampk Aä. I. Sc, r. 



men, ^wodurch Sie zamTb^ile unsere Mutter- 
sprache bereicherten ) würden, mit den ciar.a 

gehörigen notbigen iiriäiiteruiigen, ein Worter- 
Bch foUen* Fürchten ^ie oicbt » dais ich Ih* ' 
,jieii in dieseto Tone antworte^ Ihre Art Sich 
aassEodrQdLen erinnert 2a sehr «n 4ie Hocker^« 
Weiber vor dem Kärnthner Thore, und trägt 
zu viele Sporen sarmatischer Barbarey an gich, , 
als dafs ein nur lialbweg civilisirter Mensch sich 
Bo weit vergessen k'önnte, bis zu jenen stin- 
inenden Mistpfülacen hinanterznsteig^n, aus de* 
nen Sie so emsig gescbbpft haben« Sollte je* 
. doch einer der Beschimpften Geschmack daran 
.finden, das Vergekungsrecht gegen Sie auszu- 
üben , so haben Sie ihm fürchterliche Waffen 
gegen Sich Selbst in die Hi&nde gegebeii* Et 
dart Sie mir — Malfiiner nennen, nnd ich 
fordere Sie anf— Ihres alle Gassenjungen über* 
. treflfenden Talentes zu schimpfen ungeachtet 
meinen gröfseren Schimpfrah men auszudenken, 
als dieser ist p seit Sie Sich denselben bey legten, 

Erlanben Sie mir, statt aller Antwort anf 
Ihre lacontsehen Argamente» blofs eine allge* 

meine Bemerkung übe? diese Art zu argumen'* 
tiren. . - ♦ - 

« Wenn 4er Beweis zo dem Beweis* 
führenden mehr Affinität äufsert, als zu 
^em, gegen welchen bewiesen werden soll, 

so wird er, nach den chemischen Gesetzen der 
Wahlverwandtschaft, keineswegs auf die- 
sen letztern übergehen, sondern sich 
vielmehr mit dem Beweisf tthr en den in 
ein völlig gleichartiges Ganses* vereinigen. — 
Da steh der Fall, (ich will es zur Ehre der 
Menschheit hoffen) nur .sehr selten ereignen 

, ■ ' dürfte. 
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darfte , dafs diese Ihre Argumente zn demjeni- 
gen, der Ihnen gegenüber steht, eine grOt&ere 
^ AtHnität ftofsem, als Ihrer eigenen werthen 
Person; so mnfs ich Ihnen wonlmeinend im«* 
then, Sich derselben ftir die Znknnft nnr sr^hr 
sparsam I nar mit grofser Vorsiebt zu bedieni^, 

, Unwiderleglich sind die^Beweise, weiche 
Sie, als ein «weyter Linn6, von den äaffeern 
Kennzeichen berhohlen , naeli denen Sie 
den Charakter jener Männer «n beKeichnen su^ 

chen , mit denen Ihre muthwiilige Laune ei- 
nen nn^rhnldii^en Scherz trieb: auf die nähm- 
liche Weise ptlegen Sie z. B. einen Kofskäfer 
von einer Wanze zn unterscheiden. — Ihre 
nahe Vervrandtschsft mit den giftigen und ste«^ 
chenden Insecten mag Sie zu diesem Mtfsgrtffe 
verleitet haben ; doch Sie hätten bedenken sol- 
len, dnfs die Menschen, mit denen Sie es auf-» 
pahmen» nicht IhMsgleichen sind. 

Das Verbrechen, ,,dick,f »»fett,, »»ausBachs- 
banm gedrechselt „ oder „mit ( physischer) 

^ Blindheit geschlafen zuseyn,, einen zer- 
lumpten Venetianer Mantel einen „zerknick- 
ten Hut oder gar „ eine Perücke mit acht 
Wuckeln, und einem Haarzopfe,, zu tragen 
habe ich in keinepa Gesetsbnche verzeichnet ge- 
funden; wohljiber das Verbrecliender Verlenm-t ' 
düng , und des Pasquillmachens. — • Aehnliche 
Ausfälle auf Naturfehler, Kleidungsstucke &c, 
nennt man zwar unter civilis irten M enschenB Ti- 
ber eyen: doch, da nar der niedrigste Pnbel 
solchen Unfug treibt, so wollten Sie vielleicht, 
nach dem bekannten Grundsätze, dafs alle 
Extreme sich berühren, eben dadurch 
auf der äUDlimen Stufe oer JuiltoTi welche Siet 



erstiegen iiabM, Ibfer eigenen HnnsatiitSti Ih-' 
rer hohen Geistesbildung, Ihrem verfeinerten 

CleschnMicJiLe eiu unvergängliches Monament - 
seUea 

Wes worden Sie sagen, wenn ich mich, 
enf einen Augenblick so weit vergessen könnte« 
Ihrem eigenen Beyspiele KU folgen? — Wenn 
ich Sie mahlen w ollte , wie Sie leiben und le- 
ben? Ihre Satvrsttitene , Ihre — — doch 
lalt;— die Ehrenmänner, anf die Sie, als ein w.»' - 
rer Gessenbobet mit Koth warfen , erwiedern 
Ihre niedrigen Beschimpfungen mit einem ver- . 
f^chtlichen oder mitleidigen Lächeln: — doch 
ein Mensch , wie vSie, der bereits, mit dem Ver- 
brechen der Verleumdung behaftet, in seiner 
echändiichen BiOfse vor dem Publicum erscheint, 
der die heiligen Pflichten der Freundschaft , und 
der Dankbarkeit mit FUfsen trat, ein solcher 
IVIensch dürfte sich einst noch in schlimmere 
Händel verwickeln, und ich mag keine Materia- 
lien za einem kCUiftigen Steckbri^ie liefern. 

Ich beginne leichter zxx athmen , denn ich 
eile «um Schlüsse^» — Wenn ich da^ Drücken* 
de meines Vorhabens in seinem ganzen Gewichte 

gefrihlt hätte, als ichanSie OT schreiben begann, 
so wäre diese Epistel höchstwahrscheinlich un- ' ' 
terbliebem — Nichts füllt so sehr auf die Brust, 
als wenn man in einem fort gezwungen ist , 
seinen Athem zurtickzuhaiten. Diese schonen« 
'de Zur^Sickhaltun^ , welche Sie einzig und allein 
dem Umstände zu danken haben, dafs ich, in 
Vergleich mit meinen Mitbürgern, noch eine ^ 



]cann kein unbefangener Leser verkenaeUt dem 
fiie und ihre Schritten bekannt sind. 



ganz ertrsiglich 




Meinung von Ihnen hege,* 



Senat j 
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J0fl8t pfi^M^e öfters zusagen: ,,Bey 
„dem jetzigen Zustande der Wissenschaften 
,,!iiuibnian den Muth haben, selir vieles nicht 
,,711 wissen,,, — Jeder, der Ihre Schriften liest, 
w ird Ihnen das Zeugnifs geben, dafs Sie Sich, 
n^cä ihrer Art, immer mew und mehr der Voll- - 
kommenhett aäheni: denn Sie wufsten diesen 
Ihren iviuth nun auf eine bewunderns\\ ürdige 
Art zo steigern. — Jetzt haben Sie nicht blofe 
den fviuth, ^. ehr vieW nicht zo wiase», sön- * 
dem auch Uber jene Dinge, von denea Sie 
nichts wisseir, zu reden^ za ^chreibeOf zu dog^ 
tnatisiren. 

Nnr diefer Steigerung, und vielleicht 
auch dem hettigen Andringen eines Ihr^es 
Freatides ist es zuzuschreiben; dafa Sie Ihrem 
«t\ eyten Brief mit einer Würdigung von P, 
Herkulan Ob erauchs phiiosüphisclieiii Sy- 
steme, Movon Sie in Ibrein Leben nie eine 
Sylbe ialen, und wovon Ihr Freund nie eineSyl-^ 
he verstand , *) auf ei^e ihrer vollkommen 



^} Dieses Nichiverstehen soll aber von seinen 
. 'Ubr/gen Fühigkeuen und KenntnissiU iiins 
geringen Meinung erwecken. Non omnis 

J$rt omnia t$iius.'' Erbmrkmiete irst 
neuerlichsiin kistorischgi Talent durch 

die ^^Darstellung de y ÄJ{fshandlungen,weU 
„ che Christian jildosser &c. bey dem Aus- 
fj brücke der Empörung in Bötzen erlitten 
ffhca „ die , wie man verläßlich weiß , ai^s 
meiner Feder geflossen ist. — Der Mann 
^vmteckt sich immer ms bloßer Bescheiden^. 



V4itd]^ Art begittiiea; Pie Terdrrfite Atuh^^i 

bung einiger Sätze aas diesem , Systeme , und 
das Nahmenregister der „ Chefs des herkulischen , 
„Ordens „ist unverkennj)ar das Werk Ihries, 
Ifreundes: V^rdrehes war schon ^eit Jah- 
ren sein Berafsgescbüifty imd jene M'änp^ huK , 
digten seinen Verdrehnngen nicht, obwohl er 
ex iripode sprach ,>und allzeit die Versicberuog " 
binzui)j^te: 

Cr^düe me vobis folium r0tit9re Sibylti». 

_ • ■ ■ 

Doch die kftnsdiche Zusammenstellung 

des herkuianischen Systems, des neuern Mysti- 
cismus, und der Empörung in Tirol, das ist 'ne 
Sache, so wie auch das witzige Wortspiel, 
mit „Herkultn,, ,, Hercules ,f ^»Clava' 
9,Herouli8. tf — Lebte noch ein * sojcher 
palbgott in nnsern Ta^en , et hatte an Ihren. 
Werken der Augiasscälie mehrere zu 
reinigen, und seine clava (das eu^zl^e Arg«?- 
ment, das für Ihre Philosopnie nicht zu hoch ist) 
konnte Sie noch auf den rechten VVeg zuriick* 
ftlhren« ~ Uebrigens mafs ich nur noch bemer-» 
ken^ dafs man Ihnen nicht ganz Unrepht ge- 
ben kann, so oft Sie von der „PfaiTenbrut „ 
das Scbimpilichste sagen ^ Wenn Sie Sicü dabey 



^ heit Unter iinm änd^. — Dessinmge^ 
achtet wird kein Leser an dieser undeut* 
sehen Darstellung den Zwitter 
t/o n fr ätsch und Deutsch verkeman; 
dahingegen der Prof gssor ganz meistere 
haft verbargen tiegt^ / * 



tnt allzeit Ihres Busenfreundes erinnern, der/ 
nicht M wie Gott der Allmilchtige dnrch Bileams' 
£sel ff sondern als der onreiiie Geist der Lüge* 
dorch ein giftiges, ih'tnnielir verwandtes Thier ^ 
nähmfich durch Herrn Prof. Mals inet 
gesprochen hat« 

Von gleichem Gehalte »it; Ihrer Wlfdiw 
ignng des herku anisehen Systems , wo Sie 
uns einen BHrk in die bodenlofe Tiefe Ihrer j.bilo- 
sophiscben Einsichten thun lasser), ist HireAeus- 
s^riiog f n .da:s es.e wig nur die gute Saube 
i^wart die siegte — welche Behauptung Sttt ' 
~ ein eben so scharfsinniger Historucer » al^ 
tiefdenkender Philosoph ~ zur wahren Beru- 
higung aller Optimisten meisterlich durchflilir- 
ten. Nur scheinen Tbre Aeufserungcn über da^ 
yyCanonischeRechtyy und über die ,»Decreta1en»» 
welche, wie Sie sagfen, »Kbnige und Für- 
festen den Pfaffen zinsbar machten,» 
mit Ihrer obigen Behauptung ein wenig sander^ 
bnr zu contrastiren. — ^ Doch da Sie in der 
PhilosopMe, in der Geschichte, und in den^t 
canonischen Rechte gleich gut bewandert sind ^ 
so ist es sehr begreiflich und verzeihlich^ dais 
Ihnen dieser. Contrast nicht auffiel« 

Eben so tiefsinn icj ist Ihr, als eine Glau- 
benswalirheit , vorgetiagerer Satz : „Ein Volk 
ff hat .kein anderes Hecht, als das zu ge- 
horchen, sobald es durch die ewig heilt- 
,^en Rechte des Kxieges Unterbau einea 
jiKOni^s geworden ist, in dessen Willkür es 
„steht, dasselbe nach seinen Absichten zu regle« 
ten. „ — Sie zeigten Sich grofs als Philosoph 
und Hisjkoriker , \docb als Staats -und Vl^lker- 

rechts • Lehrer scheinen Sie Sich Selbst Ubertreff ea 



Wölfen. ^ Das Gehorchen zähle ich nictifi 
unter die Rechte , sonderö unter die Pflichteü 
des Bürgers; nach Ihrer Meitiung hätte also 
ein Volk gar kern Recht , und folglich mufste 
der Menadi )»ey seinem Eintritte in die Staats^ 
gesellschaft allen seinen angebomen Rl^dhteti^ 
den ver'äufserlicben sowohl, als den unyer- 
rrnfserlichen abschwuren V — Daraus fliefst 
denn aacii noth wendig die völlige Willkür 
des Regenten in Absicht auf die Kegierung. 
Wenti ^ie Sich je die Mftfae genommen hätten i 
die Gesetzgebung irgend eines civilisirtenStaa* 
tes zu studieren, und in den Geist derselben 
einzudringen, so Würden Sie in der, allenGe-^ 
setzen beygefügten Motivirun^j das 
Bestreben» die Rechte des Volks mit Hin«» 
sieht auf die besondern VertaHltoisse des Staates 
nnd der Zeitumstände aufrecht zu erhalten, und je- 
den, auch den geringsten Schein einer W i 1 1 k a r- 
liehkeit zu enilerneu, unmüglicli verkannt 
haben. Was kann man von einer Regierung ^ 
SchimpSidheres sagen, als dafs sie willkür- 
lich sev ? ^ Was die » ewig heiligen Recb*« 
^ytedes Krieges betrifft, so waf ich bisher deif 
Meinung, dafs der Krieg nichts anders sey^ 
als Ausübung der Gewalt ; folglich unter Staa- 
ten, welche keinen Richter über sich erkennen^ 
oft das einzige noth wendige Mittel zur Durch- 
Rtznng oder zur Vertheidigung ihrer Rechte« 
Da aber GeM^lt , wie «lle Reehtslebref einmQ-< 
thig behaupten , nie ein Recht gibt , so kann 
ich mit den Worten: „Die ewig heiligen Rech* 
te des Krieges keinen klaren bestimmten Be-* 
griff verbinden. Sie wollten Vielieic||^ sagen/ 
y^pie heiUg«n Rechte jener Vertrüge # wOdurcll 
die Kriege beendiget werden : „ döeh das wtr0 ' 
mit den übrigen Tli eilen Ihres Satzes nichlj 
' gaua^ im JEinkjange gestandeiit 

4 Wii 



wie war es ni&glleis so viel Unsmn ia 
50 wenige Zeilen zasammenzudrlmgen ? — Wie 
durilen .Sie es wagen , in unserem civilisirtea 
Jahrhunderte, in dem Lande der Uaniftiiität und 
Aufklärung, unter dem Zepter eines Monarcheo» 
der sich darcb den philosophispheti Geist seiner 
Gesetzgebung einen anvergänglichen Nabmen 
bey der Mit- unb Nachwelt erwarb , die Unter- 
thanen einer Schathtrde gleichzuachten , wei- 
che nach der „Willkür,, des Eigentbümers 
geschoren, oder geschlachtet werden kann? — 
Erlauben Sie» dafs ich Ibnen mit Ibren eigenen 
Worten «orofe: „Wohin verstLic;wii SieSich V „ 
mein lieber Herr Ma siner ! — Bleiben Sie lie- 
ber bey Ihr^n Inserten , bey ihren Kröten unji 
Eidechsen; studieren iiie die Genera und die 
Speeles Plantarem besser , damit Stenicht 
"Wieder Ihren Zöglingen Po t er i um ftr San^ 
giiisorba^ Helonias für Scheuchzena, 
Melica für Poa, Carduus für Carlina 
hestimnien; von den Ar*-en gar nicnt zu reden^ 
wovon Sie, — Jhren W il Iden o w und Per- 
& o o u in der Hand p — dorcbgingig zwanzig 
per Cento verfehlen« 

Von aliDljchen Sottisen, wie die hier 
angeführten sind, wimmelt es in allen Ihrea 
Werken: doch es ist wirklich die höchste Zeä^ 
dafs ich ende; denn beynahe Wäre ich gegen 
einen Menschen, wie Sie sind 9 in einen ernst« ^ 
baftem Ton gerathen. Damit wir nicht in 
Feindschaft von einander scheiden, will ich Ih- 
nen noch 7Aim Beschlüsse das unverdiente Com- 
pliment fachen , auch Ihnen ZQzamutben , 
was der Derühmte Baco von Verolam yonblof« 
gewöhnlichen Lügnern sagt , dafs Sie oähmlicli 
fbhlen werdt^n : Mixtur am Fah i simiUtn 
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\^iS5e fiwnhim maHfioSf 'qiM ifficit sane,ut fa^ 
^^cilius cuäi possit metatlwn^ sei ita^ut in^ 

^,terini vilius fiaL jNam flexuosi isti et 
^fObltqui motus serpentum smit; qiii super ven-^ 
ff tretn simm gradiunt'Ar , non pedibus incediinU 
f^Non est Vitium 9 guod tanto hominem pudar^ 
9,obruit^ quam sifalsus^ vel perfidus inve^ 

Wenn ich mir schmeicheln durfte , dafs 
meine Epistel nur das Geringste zur Aufre- 
gung dieses Gefühls in Ihnen beygetragen ba<» 
ben könnte » so würde ich mich unaussprech- 
lich glücklich schätzen ; denn dann wäre man 
zu der Hoffnung berechtigt, dafs Sie, und zwar 
vielleicht in kurzer Zeit, ein unschV<dliches Glied 
der menschlichen Gesellschaft werden durften , 
und einst — wenn Sie nur den zebentenTheil 
Ihrer Talente, welche Sie za Lügen und Ver- 
Immdnngren mifsbrauchten , ftir das Wohl der 
Jlenscliheit verwenden wollten — so^ar noch 
ein nützliches. — Ich wünsche nichts sehnli- 
cher, als dafs Sie die Ehre vollkommen fühlen 
konnten 9 welche ich Ihnen durch diese Aufforde- 
rong erweise: jeder nnbeftngene Xeser wird 
ebgestehen , dafs Sie darauf keine Ansprüche 
hatten. Sollten Sie aber , nacli dem Gesetze 
der Stätigkeit, für so viel Ehre noch nicht em- 
pfänglich seyn, so verkennen Sie doch wenig« 
ßtens an meinen wohlmeinenden Käthen und < ^ 
Hoffnungen die. Beweise mehies innigsten Mit» 
leidens nicht » mit welchem ich verharre 
&c. 



Ma(^ Bar. üe VeruU Sitnlp Fid. L 
Ae f^eritate. 
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jy; iSV BeyUeg^nd erhalten Sie eioig^ 
weti^e Randglossen zu den Not^ Ifaref 
Actenstackei welche ein meiniger Freund bey 
DnrcfalesDOg Ihres Werklelns niederschrieb, 
Tind die et mkk Ihu^n l>eyzasc}iii^fsen 
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B e y 1 a g e. 



Umlghssm m des Herrn Pr&f, Mai- 
söl n er „ zwey Jctenstücken über 
. MßuUreijen in TtrqL 



^ mm ^ pjon ego U nuis 

Totve tiios patiar labores 
Immune — — carpere lividK 



3# 'Erscheinungen ,^der iu 

55 Jungfrau im ^chlafeoi D^i 
voristHerr Mal$iacr volikom«« 
men sicher. Doch wer von 5, sei* 
9> ner lieben Wirthinn,> mit 
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dem ominösen Schild* „ zum Hir-* 
sche>, *) spricht, dem durften viel- 
mehr immun Jo saf/mia visu^^) bis«- 
weilejn seine nächdiche Ruhe stören^ 

S# 4. ^, Ungestörter Genufs ihrer ,3 
( der baierischen Beamten ) Exi« 
5> Stenz? — was soll das heißen ?5, 
&c. Die Note, welche so he- 
^ ginnt > ist ein Paar Wortversetzua« 
gen abgerechnet 5 vollkommen 
' gleich! au tend mit der Note Nr* 
2. in der ^^Geschichce der De* 
>>|>ortirung der königL 

99 baier- Civil beamtenor ^ie 
Note Nn !♦ in dieser Geschichte 
ist weiter nichts, als ein Auszug 
der Note Nr* 5. in den Actenstn* 
cken» Man vergleiche fefner äie 
Noten Nr. und 4. der Deporra- 
tions- Geschichte mit den Noten 
f. und 7. in den Actenstücken. 
So kommen auch in der Folge, 
' so oft es nur möglich ist, die nahm- 
liehen Gedanken, mit dea nahm- 
liehen Worte» ausgedruckt , ia 

den 

» . . . . 

*U Qeschichte der Deporth-mi^ c^gr kSnigU bair^ ' 
**) HoraU Serm, X, L Sat. V. v. 84» 



den Actensiücken, und in der De** 
portations - Geschichte vor* Sogar 
die „Wächter auf S ion „ wo- 
mit Malsiners erster Brief be- 
ginnt , Wurden in dieser letztem 
247* nicht vergessen. — Diese 
Plagiate, diese GUeichheic der Gedan» 
ken, und des Styls, und noch mciir 
der gleiche Grad von Bösartigkeit) 
die nähoitiche Tendenz«» (Befnt^ 
gung einer unglücklichen Rachsucht 
von Seite des Verfassei^s^ und der- 
jenigen , die ihn bezahlten ) die, 
allen Glauben Uberstaigende, Uo^ 
Verschämtheit, wodurch sich diese 
beyden Schriften charakterisiren> 
lassen unmöglich einen genaetiH 
schäfdichen Verfasser , als den Va- 
ter dieser oiiisratbenen Z^willingsge- 
scbwisterte verkennen^ Das zweyte 
Pasquill, die Depurtauonsgeschicii* 
te nähmlich, bebaupttt nach ncwiner 
Meinung vor dem ersteren den 
Rang. Es erinnert an die Fabel des 
Phädnts : ^sopus et paulans:^ denn 
die darin vorkommenden Beschim* 
pfungen von Staatsdienem «der Pri« 
vaten sind bloße Nebensachen;, 
der Hauptangriff ist auf den östwp» 
icichis^iicu 5uat> auf die osterrei-« 
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chisphe Regierung^ und auf die ein« 
Beinen Mitglieder des österreichi« 
sehen Kaiserhauses gerichceU 

So 2. B. hundert: Stellen ähnli« 
eben Inhaltes zu geschweigeni wird 
indem LB. Seite 3?4i> 715116? 
^ly^i'Bj &c. Er zhr Johann, Seite 

fa £r2h. Maxmilian, Seite 175^« 
)rzh. Palatiniis, -Seite iig^ ^19% 
177. Erzh. Karl , Seite f i« die Kai« 
serinn von Oesterreich 5 und endlich 
Seite 67, 2I9j 214, und 2i5,(wo 
bemerkt wird , daß die Könige von 
Ungarn 5^ den Thron dieses Rei- 
9> ctieSy seit Leopold, jedes Mahl 
mit einem Meineide be« 
5, stiegen,, ) der Kaiser vonOe- 
ßterrei(£ selbst auf die schimpflich«* 
sre und ungebührendste Art per* 
^ ö n Ii c h angegriffen* Die Ausfäl- 
le auf das österreichische Cabinett, 
und auf die Regierung sind ohne 
Zahl,» Man lese z. B. nur die Stellea 
S*4a, 77, 89> 144? 167, 199, 200, 
Sti9j 2ao> 245, 2f Der Untergang 
derösterreichsichen Monarchie wird 

prophezeyt S. 68, I77> i88> i89> 
S07, 234. ^ Und endlich S« ii9, 

199) axj, — ai5, 55 werdea 
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Ühgarti Aüfruiir äu^ 
dert, diejenigen, welche sic^ auf- 
rühriscb isetrug^h, mit LbbeS^rhe- 
bungehüberhäiifr, „det Tag der 
<fy Rache «der T8g,aQ dem Uii«t 
garn „durfch seine, nicht durch 
>, fremde Hände Seinier Miauera 
,^ ubd Feisseln los Wei-d^n,, 
wird klar und deutlich vorher ver* 
künddt., 

daß änhiiche Aeüfstfrutigeh im 
Jahre i8'0, also wenigstens dritt- 
aalbMotiäthe hkch äbgeschlosse* 
iiem Frieden ,i in München mit Zän- 

S eischen Schrifted „ (Wo ilsö diirch 
en bekannten Buchdrucker dei-oh- 
nediels nicht zu verkeonendö Värfas« 
der legal verhoben werden kann) an's 
Tageslicht hervorzutreten wagteni 
liUsc sich nur dui'ch eins, hn Wahn- 
Önn grftftzende, Leidenschaftlichkeit 
erklären. — Ihr aber, meine heben! 
Landsleace ! die ihr iii M a I s i h e r § 
Acten.s tücken entweder einzeln 
durch Lügen und Verleuihduiigeii 
beschimpft i oder samrht und son- 
ders (S. lö.) zuih „Henken ,i bde^ 
ltur„Zeriöfung eurer Nester „ ver* 
dämmt ^urdefi tt-öStet euch dami^j 
m& «ssogur Erzherzogen niebc be«« 

t ; \. . SU • 
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. ser er^iag) und 4^ der ösierreichi« 
sehe Staat, gleich ^jcueren Nestern,, 
von dem Herrn M ^ 1 s i n e r ebenfalls 
mit deni Untergange bedrohe wurde l 

ia> 7f Sollte man es' glauben, da& 
3, die Banditercy einiger Tiroler so 
weit ging, dafs sie^eine in ihrem 
„ Hause yorznhehinende t^lunde« 
» rung mit den Bauern verabrede- 
„ ten 7 Slc. 9 Die Id^e , sich füc 
Spafs plündern zu lassen , hat zuver- 
iäX^ig den Reitz der Neuiieu^ docU 
wer sieht nicht auf den ersten Blick, 
dafs sie nur in dem Kopfe eines pe* 
. . regrinirenden Professors entst^iiaea 
5eyn konnte, 

«r- pi^s nefiu senm ttt^ ne^arem 

jt^ 5, Gourmand n 9» Pi älatenu« 

3) fei 9> — s/mtOyt ^ ^ ab» 

j, fallende Brocken» „ — Wer er* 
kennt hier nicht auf der Stelle dea 
hungrigen Gelehrten, der lüstern^ 
und neidisch auf die „ abfallenden 
p Brocken >, und auf ein Qäschea 

•> Cot. C,X2Lh 



I 



■ ^J^J ' * *** * * 

^ ^ten WeiEies> wie einst der Fuchs 

* nach der Traube, hinblickt? per 
Hr- Fürstbischof von Gurk, der wäh-» 
*end der Anwefenhek unseres Hrn^ 
Verfassers in Klagenflirt, abwefend 
\Var, utod ihn folglich nichr> wieeinsi> 
tri seiner Fürstentafe!* bewirthen 
konnte, hat aus diesem sehr natUr« 
liehen Grunde keine weiteren An« 
Sprüche auf literarische ^Celebritär* 
5^ Wahrlich „ heiist es in der Ge» 
schichte der Deportirung &c. . 
64.,, ich hätte von dem Fürsten ^ 

der seine Laufhahn so schön an- 
9^ fing , und der biofs für Künste und 
jy Wissenschaften zu leben s<fhien) 

eine solche Ausartung nicht er« 

wartet^*' 

fit af. — 99 Gibt es doch Tiroler und . 
yj Leute genug in München , die 

)9 sich nicht schämen, zu sagen , der 
yf Sandwirth halte gute Ormiunig ta 
9, Tirol I ! Heil dem Lande > wo auch 
' ^ Rebeihoo in der Ordnung ist! ,| 
^ Ja wohl , Heil dem Lände , des- 
y sen Bewohner in dem Augenblicke, 
^ als dis Band der bfirgeHichen Unter« 
■ Ofdhung gelüset, und das Ansehen 
^der Gesetze gesunken war> wenig-- 

dtens 



^ m 
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■ 

. fCepf d«9 Gesetz tu Wm ihr 1|foI1(« 
2,da(8 euch dijp Leute thun sollen » 
das thut mch iUnea und den 
Vrheber dieses Q^seues nicht ver^ 
Rannten* Dafs beyso vielen Ver- 
9nlassQngeo Zii verbrecherischen 
ünternenmungen gegen das Leben 
oder gegen das. Eigenthum der ßüm 

§er 3, bey $o vielen durch die Lage 
er Dinge herbeygeführren Miaein,^ 
sie zu realjsiren, bey der verfahren-^ 
sehen Hoffnung einer völligen Strafe 
losig^eit, seit dem Monaihe August 
t>iszuiii Abschlüsse des Friedens, die 
innere öffentliche Kuh§ qiemajs gen 
$iörc, dafs von allen jencM[) Sfaatsdie^ 
fiern, welche sich das iVlifstraucn ^ 
oder den Unwillen des, nun völlig- 
zügellosen, Volkes zuzogen, keiner 
^n seinem Leben gefährdet, dafs von 
allen Gefangenen kein einziger miß<^ 
bündelt wurde, d^s läfst ^ich nur 
durch den hqhen Grad von Mora^ 
litäc erklären , welcher den Nation 
nalcharakrcr des rirol^s auszeichn 
pci X d^n seli;^ in seinen Verir« 
jungen nie ganz verläugnete. Da*, 
jfyr hgt l:ieri? JVJalsiner freylicJ^ 
$:einen Sinn : doch vielleicht ver^ 
K^iU OU«b hess^i ww ich il^i 
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eriimere ^ daft dt«u dorn Volkes Tei^ 

dächngen Bürger und Beamten in 
Spapieu keine Ueporuciaqsgesqhich^ 
ten geschrieben haben. Wären 
die aufrühriscben Bauern Leute von 
Herrn Malsiners Schlage ge- 
wesen , daoB bitte» Sjie, wi^ er, ani 
a> Hinken n und am ^^Zer stören der 
55 Nester „ Geschmack gefunden : 
, . er gebe daher, um au£,eioma| kei- 
nen zu großen Sprung zu (huii, zu- 
. erst zu dea Aufrübrern in die Schule, 
4ami(er eiiiMeosah w^rd^ Ißroe^ 

4 < 

Ä8t ♦»Ein Vagabund 5» X^möchfw 
te den Herrn Maisiner fra^ren, 
ob er auch denjenigen einen V aga« 
bunden nefipt ^ der vpä aeUiem e|» 

renen bösen Gewissen, oder von 
Jer Verachtung seiner Mitbttrger 
verfolgt heute da 'sich niedei^iäist» 

und inorgen dort, ^) der, getäuscht 
von eip^r falschen. Achttuxff seirter 
selbst, überall, wo er hinKommt, 
^enf(^tlpa.A^dqt,^UA^^ d<^en er 



s; 



*> ~ Fatria quis ixut 
1^ ^uofki jugit 9 
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fifcht leben zu können glaubt, *) 
der es bereits selbst zu fühlen scheini;,| 
6nü es ihm in Europa, unter ci« 
Vilisirten Menschen, zu eng werdea 
xittrften-— 

% 3Ö. Segen für seine Nacbkommeo« 

Schaft 5v und früher, ^^alienas per^^ 
p moler e uxores. ^ Sogar eine ehr« 
lich^ Geburt will Mulsin er den 
Tirolern streitig machen: er denke 
Tiehnehr darauf, wie er sich durch 
seine eigene Besserung wieder mit 
der (nenscixUchen Gesellschaft, aus« 
sbhirien kanil , dätüit eS ihm einM 
V^g<>^^^ sey> .ehrlich zu sterben! 

S* u. £ ^^HerkulinusOberaucfi,, 
' .^5r,*inßicr die ErbSrrnlichkeit sei-» 
tier eigenen fcidiridualitÄt itinrer 
iittcm eleüdett Pasquillanren ver- 
bitten zn müÄÄti glaubt, der sich 
Selbst zu maskir^en für gut Fand; 
er wird dem Manne, der sein gan- 
zes thätiges^l-ebeti 'dttt Wissen* 

sdiaf« 

% 

TefCf o delicias ! extra cammuniacenses ' ' 
Ponendum; qma ul galknce filius albgs^ 
Nos viks puUi nati infeÜcibus ovis f 



tchafien und der Bildung der Jo^ 

gend' widmete, dessen Wandel so 
unscräÜich war, dafs die heicigscea 
Feiade eoui^ Lehrft auch nicttt «ir 
|ie einzige M^kel an ihm . ^^udea 
kpnnteo ^ nic|ii: das Garifigsre 
von jener allgemeinen Hochachtung 
entziehen ^ ' die . er sich durch^ae 
Verdienste eruMrb« 

p Einer alten Sage «i Folge 

^ sind die Tiroler Abkömmlinge 
des bekannten RieseaHeymaoo^ 

^ der in Effigie vor dem älbscer 
Wikau steht> wo seine Kniichea 

yy verwahrt wtrdeo. yy DieaN aice 

Sage setzt hinzu, der Riese Hey- 
spaaa habe mit einem Dracher^ der 
in einer HOhie nahe bey Wücui ge- 
lagert war , einen ftirchteriichea 
Kampf bestanden, und endlidKlem- 
selben die Zunge aus seinem schwar-^ 
zen Rachen gerissen* — Malsi» 
ner nennt die Tiroler Heymänns^ 
kinder, und bezieht sich auf die 
Obenangefährte alte Sage. ^ Wenn 
er und diese Sage Recht haben ^ so 
müssen die Tiroler V&llig ausgeam 
tct seyn: denn im vorio;en Jaiire 

i^oh. Wieder eia At^füqmlmg 

lencc 
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' ' wiet Drachenbrut bey \^iltaQ g6* 
<, seigc haben )' und niemand ri/s ihm 

^ diegiftigeZuuge aus seinem Rachen* 
S. 46. Wie konnte „ M a I $i n e r „ so 
„ kurzsichtig seyn, zu glauben * daft 
„ die Zeit, die aMes entlarvt, nicht 
» Mich ,, ihm und seinen Freunden 
^ %>. die Larve von dem Gesiditeteis- 
^ sen, und läe in ihrer ganzea 
^ Schändlichkeit entbJöfst darstel* 

• '.■» ka wirdi« Herr Maisin er 
f iwseihe , däfs ich mich hier seiner 

eigenen Worte bediene: doch dt 
von dem »sonderbaren Gemische 
I» von Schlangenlist und Bären- 
)i dummheic,, woraus seine» und sei» 
. HCT Commilitonea Schriften züsam«' 

• inengesctzt sind, die Schlangenlisi 
benöts entdeckt und ausgeschieden 
ist,60 wird es ihm nicht unangenehn» 
jeyn > wie die Bären, an den Kost- 
barkeifen seiner eigenen Tatac zu 
saugen. 

^ 48» « Der Mauleseltreiberwirth Ver* 
' i» f<U£(uagen in Betreff der Lehranscal« 
ten gctrofifen? Guter Gott! 
t ^ was wird aus den 9 Musen wer* 

• ^ den?,, &6. Einem Wirrhe köif> 

ften-die Musen unmöglich so abhold 
seyoi (denn bekaiuu!i«h f^iden wjf 



Liberum et Mnsas nicht selten in Gt^ 
seiJs^baft) als einem Professor > den 
bey aliefl sdneh Werken blo(s dkl 
^knäidä bilis^ ijnd der bekannte 
M^sHt arth^ ingenii^ hrgitot 

Venter 
begeistertem 
6. 49« j> Die Geschäfte des Hrti* Obet- 
9) kommahdantea bescanden in Ro- 
senkram^bethen^ 4 «^'fimbi des 
„ Tages auf seiner Stube ^ in Messä 
.^1 hören )^ <&c. Wäre Hir^Mai« 
s i n e r Oberkomnoiandant ^wesen ^ 
) so würden seine Geschäfte Jia deii 
^2Ltiten der Ruhe im a henken ^, und 

Nester zerstören 5, lassen, biswei- 
i , ien auch äd relaxandum mtmm ia 
Verferrigung eines PesquillchensbA^ 
standen b^abcn : in den Zeiten der 
Gefahif aber hätte er sieh wahrschäin* 
Jich nach demßeyspiele des, in der 
sGeschichte der Ueportirung oft ge«^ 
priesenenj ür Schültes gerichtet» 
äls er einst einen gefährlichen Wald- 
airom herunter fuhr i Gebetet ha« 
I, be ich nicht 5 sagt erj ^) denn . 

ne 0h ni pouit cflebrer tei 
tiberioh habe g«2ictertM> 

*) Riism Am*.h Ob^rSsterrikk L 



9>1>k Cn Tirol) sieht wohl 

f 9) den Scheiterhaufen schon in der 

• 5> Ferne emporsteig^/^v Lflcher- 

• lieh ist es , dafs der intolleranteste 
y^Her Meoscl^eiv der eben seiner In« 
tolleranz, seiner unglaublichen Un- 
verträglichkeit wegen bald nirgends 
.mehr uBter ge$itt»cei> Menschen toi- 

- Jerin werden vird, sich über die Jn« 
, • Tohcranz der Tiroler beklagt. — 
Ohne eben den Scheirerhaiifen fQrch« 
ten zu dürfen) konnteMaisiner in 
Tirolv^e in tünfklrchen:*)^, AI- 

Iah ! Allah ! Allah! rufen, auch 
skh sitt emem Serail - Wächter prä^ 
ptrirtn, da er doch so gern ein 
Wächter seyn njöchte; — wenn er 
siehi anders «onsc als ein gesätötfif 
Mensch betragen hätte. 
S. 6o. y^öi äkentis eruntfoftunüSsona dicU 
\ i ^) Jiomam toUntt tquiUt pidkesipii 
5 cachmnum. 

Didst Stelle fiafst vortrefflich auf 
. die Geschichte der zwcyten Colon- 
^i's. yj ne derDeportirten^, welche 
nicht aits^Maisinors^ sondemaot 
. eines seinigen hq§h ürciigen Freun^ 
' des Feder flofs. Der «r. Autor i 
rnöchte gern rasend witzig seyn; i 
' doch dieiW/^//i9fÄ}koimte hier nicht ; 
erset zen y quod natura negavit j deoa 

••jf Qmk. d. Dqport. Il[B. 
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Min gatizos Producc ( mm erlaube , 
mir hier eiiw kleine Parodie) isc 
eicer nichcs i ein immier fort« 
vghrender^^Jammer um Salz*)^). 
«b^'ohl ihm Hn Mal sin er durch 
Verbesserung der S(M:acbfehlert und 
AnheFtung einiger Lappen stets 
t% crösuad,). und ßeyfall „la- 
ch e I A d„ zur Seite.staod« Doch ebea 
diese mieden übrigen farbenlosen Fet* 
Sen ubel zusanrinienhaagemiien Pur* 
purlappen sind für das geringe Ver- 
lopgi^n des Sprechenden wahre ai^- 
scna iiäa , und veiteea zu eineii un*' 
willkürlichen Läc^e n , während des . 
Verfassers ErbMrmlicbkeiU -v* denn 
die Krafc versagt immer seinem Wil« 
Jen — aller Leser Mitleid wehmü« , 
thigitch anspricht« 
g. 6i» „Einem Manne, wie SiC| darf 
mao nur 9 Härchea vaa svien) 
^ Fuchsschwänze zeigen^ und Sie 
9> erkennen deu Huhoerdieb«)) Icti 
bin freyhchülMrigeaBncfaiSDipqflm^ 
mtis^ wie Hrn. Malsiners Freund^ 
doch ich brauche wtmxa einziges 
rothcs Härchen aus seinem Backen« 
harte zu sehen > um auf der Steile 
den Judtä zu erkennen» So en» 
^QOte ich iho z.. & ao den ob^^- 



' Wähoten Lappen, so tuch deq 
Noten, dieervuder Deporrirungsge* 
schichte eines seinigeu g^ofsen (Viä- 
cenaten hinsoaeczte. Dicse Noten 
sowohl , als auch jene zu n beyden 
Actenstücken), bat Hr. M a 1 sin er 

fewifs nich« umsonst gemacht 5 wir 
ennen in TiroL die Großnauth §ei- 
|ies Mdcenaten^ 

.«^ « £cce äahit jfilfi 

' ehmUnft apri^ 

Prosity Hr, Malsm er! für diese 
liCckerbissep aber 

«- . pulsanäum vertice rasa 

Ftmbcbu qumdoque Cüput^ nec dura, 

Fiagrn pati^ hk epuLh^ ^ talid ig*. 

Doch genug; die beyden Actenscu- 
«kesind ohnedieis schon cum mtismruh 
ifum an^s Liehe getreceo i nur das .Geuie ei- 
jies Malsiners, als Herausgebers 
« u&te ekie gewifie £ki&rmigkeiciÜBein- 
5f u legen. — Ehe ich von iMi Abschied 
nehme » muis ich ihm noch ein kkines; 
JBistörcheQ er«i(blen» 

Es war einmal ein Professor, und 
#e das bey gdehnen Leuten sehr häu- 
fig der Fall ist, der gute Mann war 
kurzsichtig, wefswegen er denn oft ge- 
rade da$ nicht sah, wasihm am meisnöft 
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zu sehen Noth thar- Sein unsicherer 
tjfang in Vereinigung mic dem kurzen 
Gesichre machte, dafs er sehr oft stol- 
pert^:! vertieft in die Natur der 
Dinge im fweam puttumqne bineinplump-* 
te. Eines Tages 3, nacii einer weiten 
'mühseligen Rei$e in ein fernes Land, 
trug es sich zu, dafs er wieder einmal 
gewaltig stolperte I un4 mitgrofser Hef« 
ngkeir auf den vordem Thetl seines' 
Kopfes hinstürzte» — O Wunder über 
Wunder i der Kopf spaltete sigh» uiid, 
wie einst aus dem unsrerLlichea 
Jriaupte des Vaters der Götter und Men-* 
sehen — so sprang auch da , zwar keinem 
blauäugige, jvtngfräulichEi Pallas Athene,, 
iber doch immer ein ganz hObsches Mäd- 
chen aus der Spalte her vor, das dem lieben 
Papa, (Jessen wahres Ebenbild es war, mic 
«iner unmäßigen, ungeberdigen Freude 
um den Hals fiel. Ungeachtet der gu- 
te blinde Vater in a^in Wunderkind sehr 
bald beynahe noch verliebter war, als 
in sich selbst» so konnte es ihoi doch 
nicht entgehen , sein Töchterlem sey — <^ 
eine leibhafte Poissarde. Nichts 
^destoweniger was vermag die blinde 
Vaterhebe nicht! — ■ schickte er sein 
Poiss arden • Mädchen , mit allen 
seinto Unarten nach Wien , in der Mei- 
nung, man werde dort in der grofsen 
Welt eben so viel Geschmack an teioemi 
nach Häringen riechenden ^ Witz^ fii^- 



dpn , äIs 9ir,$elb5t daran gefunden hitte. 
— Doch er betrog sidb; denn in wcnii> 
gen WQcjjen kam dus Töchierlein weif» 
pend in das v^teriicht Ha^s zurQckvim^ 

sulIuc sich durch p oissardenmässi- 
^es Schimpfen Uber Qbscuranäsmuf 
und Jesuitisrhias das Judicium Paridit 
tyx versüXsen/ Gut oieip liebes Kind ! >^ 
sagte der bUnde Vater , du hast RecbtV 
j)bey den Austriaken ist nicht gut wohnenj 

werden tnir difi^enSchinipf ) densif 
jjdir. zufügten, schon entgelten ; indessep 
))SQiiW^ ict^ diii) jecz^ n^i^b . t^aris^^ 
Gesagt, getliam Eben so 9chtKllfO$sig| 
aber nurnoch ein wenig mehr beschämt, 
langte da$ guiej^d» ^a^ nicht begreif 
fen konnte , wie es möglich ist , eine . 
^ i^s a r d e..uj3£esi(tet zu- finden , au^* 
seiner ß^ifj^kreise von Pa^cis in Mttof 

^ben wo es seinen Vater traf, deni[ 



^'ielen ; aienn, wenn er eine Sache rechf 
sehr bekräftigen woike, da hieis e$ aocl^ 
Immert ,)Das hat mQio Töchcerlein audi 
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Jas OriheU. 4« Wek » welches von Ver* 
ständigen über den wahren Werth der* 
Pinge,,dmxhaus irrige befunden wird,, 
schickte Her gute Vater sein iiebes l^n^ 
nun 4nU ^in^m gxgi^^ti^ Empfeblungs^ 
«chf eibea m tanen f rmnd in T & bi a<f 
gen, der es, (wie er sich mit Zuver- 
sicht yersjpraeh), v^tÄ}öge ^nef i»u^ 
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ftebreitereo Bekanntschaft mit Modehan et* 
lern und Putzmacherinnen am besten füt 
die deuten Geseilscbafren def großen 
Weft ausstatten sollte. Doch der gute 
Freund gltubKetnen ihmsosischen Ci)9S^- 
'$eur an derThüre poltern zu hören, al^ 
das liebe Kiod ankaip, und statt d ; e ThUre 
im &flh«nt -wicf er es mit ein Paar Compli* 
mentea ab \ Ivlun erfer begann der 
Vater ein wötrig bedepkiich den Kopf ztl 
sdiüttdn j docl^ er wußte isfch gleich ^Vle• 
der zu ü^eo; «jetzt hab' ich's gefunden I4 
^ricb«r, *- „meinem lifeben Pcissard* 
i, chen fehlt nichts ^ als eine höbe Pro* 
i, Ucti^n.-^ HeiufxiirTagektnn rnaii 
sich nicht immer bloß auf seine eigc* 
9^ iien Reitze .verlassen. ., Wie könnt' ich 
p auch so thörifiht^p}^! das nicht frü« 
ix her zu bedenken ! ** Mit hoch pochen-* 
ckm Herze«, und gesptnnten £rwarttni- 
gen eilte er nun zu einem gröfsen 
Herrn, und -bath ihn um Erlaubniß, 
ihm sein liebes. Tochterleia aufführen, 
und es m seinen Scäutsi ""ünd in seine 
Gntdc emp&hien 9u. darfßn.. •„ Es wird 
j, mich freuen, war die Ahcwori: /'diese 

,^ neue Selunncscbift zu machen , m der 
5, Vofnussetztmg , dafs Ihr Kind ein 
M Wphlgezoffenes , artiges Mü4- 

• V, :«1md ist, „ Die Wörte*,^,, w 0 h 1^ g e* 
gezogen,, un^ ^ja^rtig,,, i^t einöm 
etwas ^SUneidendeo T<^ ansgespirochen, 
Fielto dem- Vai«|t. a^f di« Seele. Sollte ' 



auch dieser letzte Versuch mifslingc/ , ^ 
dachte er, dann ist alles verloren ; dru)n \ 
kann ich dieWohlgezogenheit und Ar- i 
tigkeit meines Kindes unmöglich noch 
ein Mahl auf die Probe stellen lassen. — * 
Doch was ist nun zu thun ? — In diet^ei? 
Verlegenheit kam ihm sein h o c h ^' ü r»- 
digerFreund undGewissensrath 
2u Hülfe, und erboth sich das ungezogc-- 
Kind auf einige Zeit in die Lehre zu 
nehmen* Der gute Vater übergab es ihm^ 
Zwar trauernd und ^vehklagend, dafs es 
nun eben das , v as ihm am reitzendstea 
schien 5 nähmlicb seine Unarten verler- 
nen soll, aber doch getröstet durch die 
Üeberzeugung, dafs er es in keine bes- 
sern Hände legen konnte. Und so er* 
warten wir nun, mit ungeduldiger Sehn* 
sucht, dieses Wunderkind, das,\^ enn nicht 
alle Hoffnungen trügen, als eine reine und 
wohlgesittete Jungfrau aus jenen 
hochwü rdigen Händen hervor- 
treten wird . 

— — QuiJrüks? Fduln de tf 

Narratur. 

Ich wollte hier den Hrn. Malsiner 

^um Abschiedenuran sein eigenes Bey- 
spiel erinnern, und ihm zugleich für 
die Zukunft den vohlmeincnden Rath 
geben, dafs er auch seine übrigen 
Kinder nicht in die grofse Welt schi- 
cken soll, ehe sie mores gelernt haben. 
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